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BERLIN – 2.12.2003 (khd/pm). DerVerbraucherschutz ist in Deutschland –wohlwollend ausgedrückt – „lediglich mit-telmäßig“. Das ergab jetzteine britische Studie, dieder Bundesverband derVerbraucherzentralen(VZBV) heute in Berlinvorstellte [04]. Verglichenmit anderen Ländern seies hierzulande für Ver-braucher beispielsweisebesonders teuer und auf-wendig, Ansprüche gegen Firmen durch-zusetzen. Die britischen Autoren stellen inihrer Untersuchung fest: Firmen müssenin Deutschland kaum befürchten, bei Ver-stößen gegen Verbraucherschutzgesetzevor Gericht belangt zu werden.
In Deutschland ist es zudem rechtens,wenn völlig unbescholtene Bürger urplötz-lich eine Abmahnung eines (Abzock-) An-walts erhalten — kostenpflichtig (durchausbis zu 1000 Euro), nur weil sie auf ihrerprivaten Internet-Homepage einen verzeih-lichen Fehler i. S. des Markenrechts o. ä.begangen haben [khd-Page berichtete[02]]. Es hätte doch ein freundlicher Hin-weis ausgereicht, um den Mangel abzustel-len. Natürlich hätte der Gesetzgeber um1994 solche kostenpflichtigen Abmahnun-gen auf den Kreis der Voll-Kaufleute (HGB)beschränken müssen. Obwohl Rot-Grünnun bereits 5 Jahre regiert, haben sie „die-sen Unsinn“ noch immer nicht korrigiert,sagen regelrecht abgezockte Betroffene.
Im Januar hatte Thilo Bode von der un-abhängigen Verbraucherschutz-Organisati-on FoodWatch angesichts der sich häufen-

den Lebensmittel-Skandale bereits konsta-tiert: „Wenn die Politik nicht endlich damitanfängt, die Strukturen und rechtlichenGrundlagen zu ändern[Ed: und sinnvolle Vor-schläge dafür liegen seit1989 (!) auf dem Tisch[01]], wird es mit denSkandalen weitergehen.Aber die rot-grüne Re-gierung kneift. Sie kneiftvor dem Bauernverbandund der Macht des Agro-Business, namentlich Raiffeisen [Ed: quasiein Staat im Staat]. Sie drückt sich davor,Gesetze zu erlassen, die die Vergiftung vonFuttermitteln und Lebensmitteln als straf-bare Handlungen ächten, und nicht mehrals Ordnungswidrigkeit durchgehen las-sen.“ [03]
 Von allen Verbraucherschützern wird derBundesregierung vorgeworfen, dem Schutzder Konsumenten eine viel zu geringe Prio-rität beizumessen – obwohl es dafür seitJanuar 2001 eigens ein Bundesministeri-um gebe.
Insbesondere die Grünen haben – ob-wohl überreichlicher Handlungsbedarf be-steht – das Aufarbeiten der vielen Versäum-nisse der Kohl-Regierung beim Verbrau-cherschutz sträflich vernachlässigt, wie un-längst der Humana-Skandal mit totenBabys deutlich machte. Die Grünen habensich bislang als unfähig erwiesen, „ernst-haft den Verbraucherschutz im Sinne alterForderungen [01] voranzutreiben“, sagendie Kritiker. Und von enttäuschten Grünen-Wählern ist dieser Tage bereits zu hören:„Sollten sie eine Blockade ihrer Gesetzes-

Miserabler Verbraucherschutz
Defizite in Gesetzgebung attestiert / Rot-Grün hat bislang

kläglich versagt / Grüne sollen endlich handeln

KUNDE IST NICHT DER KÖNIG

„Wenn die Industrieanruft, springen allegleich.“
 Edda Müller (61), oberste deutscheVerbraucherschützerin (VZBV),im "Tagesspiegel"vom 5.12.2003.
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vorstöße (wo sind sie?) in Sachen Verbrau-cherschutz durch den Koalitionspartner SPDbefürchten, dann sollten sie uns das klarund deutlich sagen und allerschleunigst dieKoalition verlassen.“ Der Verbraucher-schutz gehöre wie die Atomenergie-Fragenun einmal zu den „grünen Essentials“,heißt es.
Geheimer Verbraucherschutz

BERLIN – 5.12.2003 (khd). Zudem hatFoodWatch unlängst nachgeschaut, wie dasmit dem Verbraucherschutz im Parlamentaussieht: Die Zusammensetzung des Aus-schusses für Verbraucherschutz, Ernährungund Landwirtschaft im Deutschen Bundes-tag läßt sehr massive Zweifel an einer aus-
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Mehr zu diesem Thema:[01] [00.09.1989: Forderungen an eine verbraucherorientierte Lebensmittelüberwachung]  (NATUR)URL:  http://bse.khd-research.net/M/edien00.html#NAT_2[02] [29.09.2000: Markenrecht über alles?]  (khd-Page)URL:  http://www.khd-research.net/Welcome/News02.html#10[03] [16.01.2003: Thilo Bode: Das Huhn, das Ei – und das Nitrofen]  (DER TAGESSPIEGEL)URL:  http://bse.khd-research.net/M/edien30.html#TASP_3[04] [02.12.2003: Verbraucher-Pisa: Konsumentenschutz in Deutschland nur Mittelmaß]  (VZBV)URL:  http://bse.khd-research.net/M/edien31.html#YAHO_6

gewogenen Zusammensetzung aufkom-men. Er sei in der Mehrheit durch Abge-ordnete besetzt, die gleichzeitig in Entschei-dungsgremien von landwirtschaftlichenVerbänden oder Raiffeisen-Genossenschaf-ten sowie Landwirte oder Angehörige derIG Bergbau und Chemie sind. Diese ste-hen sicher der Erzeugerseite näher als derVerbraucherseite.
 Was dann aber noch mehr verblüfft, istdie Tatsache, daß dieser „Verbraucher-auschuß“ meist hinter verschlossenen Tü-ren tagt – in nicht-öffentlichen Sitzungen.Was nur haben diese Volksvertreter vordem Volk in Sachen Verbraucherschutz,Ernährung und Landwirtschaft zu verber-gen?


